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Das Marinebudget. 
Berlin, 7. März. 

Der Staatsſecretär der Marine bezeichnet ſich ſelbſt als einen 
„rabbiaten Fachmann“. Man darf ihm daraus keinen Vorwurf 
machen; im Gegentheil, ich lobe jeden, der ſeinen Beruf mit voller 
Hingebung auffaßt. Den Fehler erblicke ich nur darin, daß wir ſeit 
mehr als zehn Jahren weder im Reiche noch in Preußen einen Finanz⸗ 
miniſter gehabt haben, der gleichfalls ein rabbiater Fachmann iſt. 
Nur wenn die entgegenſtehenden Intereſſen mit gleicher Energie ver⸗ 
treten werden, kann das Geſammtwohl gedeihen. 

Die größte Gefahr für das Deutſche Reich erblicke ich darin, daß 
es ſeine finanziellen Kräfte überſpannt. Dieſe Gefahr ſcheint mir 
viel näher zu liegen als die eines unglücklichen Krieges. Die Mehr⸗ 
ausgaben für das Heer berechnen ſich in den letzten Jahren nach 
hunderten von Millionen. Vieles davon iſt zweifellos nothwendig 
geweſen, insbeſondere alle Ausgaben für beſſere Bewaffnung. Bei 
anderen Ausgaben handelt es ſich aber ganz gewiß nur um relative 
Bedürfniſſe, die gegen das Bedürfniß, die Finanzen in gutem Zu⸗ 
ſtande zu erhalten, genauer hätten abgewogen werden müſſen. Die 
Colonialpolitik, die Dampferſubventionen, der Nordoſtſeecanal haben 
gleichfalls wohl 200 Millionen verſchlungen, die beſſer hätten erſpart 
werden können. Der Nordoſtſeecanal wurde damit empfohlen, daß 
er die Ausgaben für die Flotte ermäßige; jetzt zeigt es ſich, daß ſich 
die Sache umgekehrt verhält, und gleichzeitig wird das Geſtändniß ab⸗ 
gelegt, daß ſchon früher die Fachmänner eine ſolche Beſorgniß 
gehegt hätten. 

Daß Deutſchland die ſchwerſte Waffenrüſtung auf der ganzen Erde 
zu tragen hat, iſt ein Verhängniß, das nicht abgewendet werden kann. 
Aber grade weil an unſer Landheer ſo große Anſprüche gemacht 
werden, müſſen wir uns in dem Aufwande für die Flotte Beſchränkungen 
auferlegen. Es hat früher Einverſtändniß darüber geherrſcht, daß 
wir nur eine Flotte für den Vertheidigungskrieg, für den Schutz 
unferer Küſten halten dürfen. Ueber dieſe Grenze find wir längſt 
dadurch hinausgedrängt worden, daß wir Colonien beſitzen. In 
Samoa find ja unſere Matroſen genöthigt geweſen, ihr Leben in einer 
Angriffsſchlacht einzuſetzen, nur weil unſerem Conſul geträumt hatte, 
daß wir mit Samoa im Kriege leben. 

Es iſt nachgerade zur Pflicht geworden, darauf mit allem Ernſt 
hinzuarbeiten, daß jede neue Forderung für Heer und Flotte der 
ſchärfſten Sichtung unterzogen wird. Die Debatten, welche geſtern 
und heute geführt worden ſind, haben das Gute gehabt, daß die 
Vertheidiger der Regierungsforderungen ſich auf einen nüchternen 

Ton ſtimmten und die Anklagen wegen mangelnden Patriotismus 
unterliegen. Herr von Caprivi iſt mit dem guten Beiſpiel voran 
gegangen; die Herren von Manteuffel und von Bennigſen ſind ihm 
gefolgt. Die Forderungen der Sparſamkeit finden in der Finanz⸗ 
verwaltung nicht mehr die kräftige Vertretung, wie ſie der Preußiſchen 
Tradition entſpricht. Eben darum muß die Volksvertretung die 
Prüfung mit der größten Strenge vornehmen. 
. KBB 

Deutſchland. 

Berlin, 7. März. [Amtliches] Der beim Bau des Nord⸗Oſtſee⸗ 
Canals beſchäftigte bisherige Königliche Regierungs⸗Baumeiſter Sympher 
in Holtenau bei Kiel iſt zum Königlichen Waſſer⸗Bauinſpector ernannt. 

ie Königliche Akademie der Künſte hat durch die im Januar d. J. 
ſtalutenmäßig Wager Wahlen zu ordentlichen Mitgliedern gewählt: 
1) den Maler, Profeſſor Otto Brauſewetter in Berlin, 2) den Land⸗ 
chaftsmaler, Profeſſor Guſtav Schoenleber in Karlsruhe, 

rchitekten, Profeſſor Friedrich 2 
Wahlen die vorſchriftsmäßige Beſtätigung des Herrn Miniſters der geiſt⸗ 
lichen, Unterrichts⸗ und Me ieinal⸗Angelegenheiken erhalten. Berlin, den 


Nachdruck verboten. 


Irrthümer. 
Erzählung von F. Arnefeldt, [16] 


„Ich habe in dieſer Beziehung bereits gethan, was, ehe ich greif⸗ 
bare Beweiſe für die Schuld des Verdächtigen RER zu en 
möglich war,“ erwiderte der Amtsrichter. „Ich habe feſtgeſtellt, 
daß er heute in Nauen zum Frühzuge ein Billet nach Berlin ge⸗ 
nommen hat.“ 

„Von dort kann er längſt wieder abgerelſt ſein.“ 

„So wird der Telegraph ſein Signalement nach allen Himmels⸗ 
gegenden tragen, ſobald es feſtgeſtellt iſt, daß zu feiner Verhaftung 
geſchritten werden muß.“ 

„Sie nehmen noch immer Anſtand?“ 


„Ich möchte doch erſt eine Durchſuchung ſeiner zurückgelaſſenen 
Sachen vornehmen.“ 

In Begleitung des Barons v. Letten, ſeines Sohnes Bodo und 
des Rittmeiſters begaben ſich die Herren der Gerichtscommiſſion in 
das Zimmer des Doctors. Die darin befindlichen Schränke, fowte 
die Schiebfächer des Schreibtiſches fanden leer, auch das Bücherregal 
war abgeräumt, jedoch berichtete der Baron, daß Bodmer die Bücher 
55 früher verpackt und fortgeſchickt habe, da er ja in wenigen Tagen 

ettenhofen verlaſſen wollte. 

Da zu den beiden Koffern, welche gepackt im Zimmer ſtanden, 
die Schlüſſel nicht vorhanden waren, ſo wurden ſie gewaltſam geöffnet. 
Der erſte enthielt Kleidungsſtücke und Wäſche, der andere war mit 
Büchern und Inſtrumenten gefüllt, die der Doctor bis zum letzten 
Augenblick zu ſeinem Gebrauch zurückbehalten haben mochte. Alles 
hatte den Anſchein, als ſei es in großer Eile in die Koffer geworfen. 
Ein ſehr eleganter Kaſten aus polirtem Kupfer, an welchem ſich das 
bekannte Giftzeichen, der Todtenkopf ſchwarz auf weißem Grunde, 
befand, erregte die Aufmerkſamkeit der Unterſuchenden. Der Amts: 
richter ließ ihn ebenfalls gewaltſam öffnen und die Aerzte herbeirufen. 
Es befanden ſich nur wenige Fläſchchen darin, eines davon war in 
Papier gewickelt. Dr. Eller griff danach, und hielt mit einem lauten 


Landgerichts I. 


J. geklagte ſich fait den ganzen Tag über im Local des Schankwirths Nagel, h 
6 ch, aus 6 Thalern, 2 Zweimark⸗Stücken und einigen 50 Pfennig⸗Stücken be⸗ 


Thierſch in München, und haben ee 


Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


7. März 1891. Der Präſident der Königlichen Akademie der in) | 
C. Becker. (Reichs⸗Anz.) 

* Berlin, 9. März. (Tages⸗Chronik.] Der Kaiſer wird, 
wie Berliner Blätter berichten, in der zweiten Hälfte des Monats 
April, etwa zwiſchen dem 20. und 28., einen Jagdausflug nach 
Thüringen machen und als Gaſt des Großherzogs von Weimar 
mehrere Tage auf der Wartburg Aufenthalt nehmen. Von hier aus 
wird der Kaiſer wieder zur Auerhahnjagd in die Zillbacher und 
Waſunger Forſten fahren. 

Die Candidatur des Fürſten Bismarck für den Reichstag wird 
von einem Theil der nationalliberalen Preſſe ſehr kühl, theilweiſe ſogar 
ablehnend aufgenommen. Der „Hann. Kur.“ erklärt, er wolle nicht 
erörtern, „ob dieſe Candidatur vom nationalliberalen Standpunkte aus 
gerade die wünſchenswertheſte war“. Der „Magdeb. Ztg.“ wird aus 
Geeſtemünde geſchrieben: „Jener Theil der Nationalliberalen, der be⸗ 
ſonders aus Freihändlern beſteht, wird kaum für die Candidatur eines 
Mannes zu haben ſein, der zwar der größte Staatsmann ſeiner Zeit, 
zugleich aber auch der Gründer der deutſchen Schutzzollpolitik iſt. Der 
Wahlkampf wird, wenn wirklich Bismarcks Candidatur aufrecht er⸗ 
halten wird, ein ſehr erregter werden, und es iſt mit Beſtimmtheit 
zu erwarten, daß der größte Theil ſeiner Gegner, Welfen ſowohl wie 
Freiſinnige, bei der beſtimmt in Ausſicht ſtehenden Stichwahl entweder 
grollend ſich der Stimmenabgabe enthalten oder für den Socialdemo⸗ 
kraten eintreten werden. Bismarck in einer zweifelhaften Stichwahl 
mit einem ſocialdemokratiſchen Cigarrenarbeiter — iſt dies ein Schau⸗ 
ſpiel, das man der Welt bieten ſoll?“ 

Nach einem Berliner Telegramm des „Hamburgiſchen Corre⸗ 
ſpondenten“ ſollen die Gerüchte von der bevorſtehenden Demiſſion 
des Cultusminiſters v. Goßler jetzt mit größerer Beſtimmtheit 
auftreten. In unterrichteten Kreiſen werde der Oberpräſident von 
Poſen, v. Zedlitz-Trützſchler, als Nachfolger Goßlers bezeichnet. Es 
bleibt abzuwarten, ob dieſes Gerücht, welches von Zeit zu Zeit immer 
wiederkehrt, diesmal begründet iſt. 

Die „Lib. Corr.“ ſchreibt In parlamentariſchen Kreiſen legt man 
den Gerüchten, daß eine Art Ausſöhnung zwiſchen dem 
Fürſten Bismarck und dem Reichskanzler v. Caprivi im 
Werke ſei, keinerlei Bedeutung bei. Man will aus gewiſſen An⸗ 
zeichen ſchließen, daß Fürſt Bismarck allerdings direct oder indirect 
Verſuche gemacht habe, ſich nicht ſeinem Nachfolger, wohl aber dem 
Kaiſer wieder zu nähern, daß aber dieſe Verſuche völlig erfolglos ge: 
blieben ſind. 

Die Plenarſitzungen des Herrenhauſes ſollen am 19. wieder 
aufgenommen werden. 

[Sin neues Mittel gegen Tuberkuloſe.] Wie die „Apotheker⸗ 
Zeitung“ meldet, wird Prof. Ewald, der bekannte Dirigent der inneren 
Abtheilung des Auguſtahoſpitals zu Berlin, demnächſt mit einem neuen 
Tuberkuloſe⸗Mittel an die Oeffentlichkeit treten. 


[Wegen verſuchten Mordes und verſuchten ſchweren Raubes! 
ſtand am Sonnabend der erſt achtzehnjährige Tiſchlerlebrling Willy Karl 
Friedrich Auguſt Schmidt, ein faſt noch knabenhaft ausſehender blaſſer 
Menfh von unbedeutender Figur, vor dem Schwurgericht des Berliner 

0 0 Die That, welche dem Angeklagten zur Laſt gelegt wird, 
bildet, wie Berliner Blätter berichten, ein bedauerliches Bild aged er 
Verkommenheit. Der erſt kürzlich aus der Unterſuchungshaft der dritten 
Strafkammer vorgeführte und wegen ſchwerer Urkundenfälſchung ꝛc. zu 
1½ Jahren Gefängniß und 2 Jahren Ehrverluſt verurtheilte Angeklagte 
hat folgende Gewaltthat verübt? Am 26. November v. J. hatte der Anz 


Grüner Weg 92, aufgehalten. Gegen 6 Uhr Abends entfernte er ſich, 
um ſich gegen 10 Uhr wieder einzustellen. Gegen 12 Uhr entfernten ſich 


3) den die meiſten Gäſte, der Angeklagte blieb aber und machte auch nach einer 
Stunde noch keine Anſtalten, zu gehen. Nagel mußte ihn ſchließlich auf⸗ 
fordern, ſeine Zeche zu bezahlen und ſich zu entfernen. Der Angeklagte 
erwiderte, „er habe es nicht ſo eilig, da er Hausgenoſſe ſei und 2 Treppen 


Die Flaſche enthielt Cyankalium aber ſie war ganz voll; es konnte 
kein Tropfen davon genommen ſein, und ein zweites Behältniß mit 
demſelben Gift war nicht vorhanden. Der Gerichtsarzt klärte bald 
auch dieſen anſcheinenden Widerſpruch auf. Die Flaſche war am 
oberen Rande mit Waſſer vollgegoſſen. 

„Wie ſchlau!“ rief der Rittmeiſter bitter. 
ſuchung feiner Effecten hat er vorhergeſehen! 
hat er ſich in ſeiner eigenen Schlinge gefangen! Zweifeln Sie nun 
noch an ſeiner Schuld?“ wandte er ſich an den Baron. 

„Ich kann es nicht,“ erwiderte dieſer dumpf, „und dennoch, 
dennoch, es iſt ja unmöglich, Bodmer kann ein ſolches Scheuſal 
nicht ſein!“ 

„Wenn er ſich noch in Berlin befindet, wo wäre er da wohl 
aufzuſuchen?“ fragte ihn der Amtsrichter. 

„Bei feiner Mutter, der Lehrerwittwe Bodmer, Porkſtraße 19,“ 
antwortete der Baron. „O Gott, die arme Frau; er iſt ihr ein⸗ 
ziger Sohn!“ 

„Und Adelheid war Ihre blühende, hoffnungsvolle Tochter,“ ſagte 
der Rittmeiſter vorwurfsvoll, während der Amtsrichter die Beſchlag⸗ 
nahme der zurückgelaſſenen Sachen und die ſorgfältige Verpackung 
aller ſonſtigen vorgefundenen Beweisſtücke anordnete und alsdann 
den Verhaftsbefehl gegen den Dr. Hotthold Bodmer ſchrieb, welcher 
von der nächſten Station aus zuvörderſt der Berliner Criminalpolizei 
auf telegraphiſchem Wege übermittelt wurde. 

Die Leiche des ſchönen, unglücklichen Maͤdchens ward den Ange⸗ 
hoͤrigen nunmehr zur Aufbahrung und Beſtattung übergeben. In 
hochbepackten Wagen fuhr die Gerichtscommiſſton nach Nauen zurück; 
Bodo v. Letten ſchloß ſich den Herren an. Ihm fiel das ſchwere 
Geſchäft zu, die ankommenden Hochzeitsgäſte ſogleich von der Station 
aus wieder zurückzuſchicken und den für morgen zu erwartenden durch 
den Telegraphen die Nachricht zuzuſenden, daß in Lettenhofen keine 
Vermählungs⸗ ſondern eine Trauerfeier bevorſtehe. 

Still, einſam, wie ausgeſtorben lagen Haus, Hof und Garten. 
Der Rittmeiſter hatte ſich in das für ihn bereitete Zimmer zurück⸗ 
gezogen; Herr von Letten war zu ſeiner tief gebeugten Gattin 
gegangen, um mit ihr, die allezeit ſeine Tröſterin und beſte Rath⸗ 


„Selbſt eine Unter⸗ 
Und doch wie dumm 


„Ah!“ dem Amtsrichter das Papier, das er entfernt hatte, hin. Diefer | geberin geweſen, gemeinſam die Stunden der erſten furchtbaren 


verſtand ihn augenblicklich. Es war ein Theil des Blattes, von 
welchem das in Adelheids Zimmer gefundene Stück Papier abgeriſſen 
war; eine Vergleichung der beiden Hälften ergab, daß ſie genau zu 
einander paßten. 


Trübſal zu verleben. Lautlos huſchten die Diener hin und her; 
es ſchien, als nehme ſelbſt die Thierwelt Theil an der Trauer, die 
ſich über das Herrenhaus geſenkt hatte, denn nur gedämpft erklang 
das Brüllen der Rinder und das Blöfen der Schafe aus den Ställen, 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen all 
Anſtalten — auf die Zei 6 Poft⸗ 


hoch wohne“. Nach kurzer Zeit wiederholte der Wirth ſeine Aufforderung 


kein Huhn verkündete mit lautem Gackern, daß es ſoeben ein El ge 


eitun 


welche Sonntag einmal, Montag 


an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Montag, den 9. März 1891. 


auoeime) 


energiſcher, er ſei müde und wolle ſchlafen gehen. Schmidt erwiderte in 
halb ſcherzendem Tone, er gehe nicht eher, bevor ſeine Zeche nicht 1 Mark 
50 Pf. betrage. Es kam zu einem kleinen Wortwechſel und als der Wirth 
den Angeklagten während deſſelben für einen Moment aus den Augen 
ließ, erhielt er plötzlich einen ſo wuchtigen Hieb „gesen den Kopf, daß er zu 
Boden ſank. Der Getroffene war betäubt und blieb wehrlos am Boden liegen. 
Der jugendliche Angreifer hatte zum Schlagen ein Bierſeidel genommen, als 
er gegen Nagel noch mehrere Schläge damit führte, zertrümmerte das Glas. 
Er nahm ein zweites vom Tiſche und ſetzte damit fang Schläge gegen den 
Kopf des Nagel fort. Der Mißhandelte kam wieder zu ſich, es gelang 
ihm, ſich aufzuraffen, taumelnd und blutüberſtrömt ſchleppte er ſich zur 
Hinterthür, um ſeinem Peiniger zu entfliehen. Aber dieſer Verſuch ſchei⸗ 
terte, weil der Letztere die Thür verriegelt hatte. Schmidt hieb noch fort⸗ 
gefent auf fein Opfer ein, bis dieſes völlig bewußtlos am Boden lag. 
atürlich konnte die Scene ſich nicht ohne Lärm abſpielen, die Haus⸗ 
bewohner waren aufmerkſam geworden und die Albrecht'ſchen Eheleute 
waren die Erſten, welche, Schlimmes befürchtend, nach dem Thatorte 
eilten. Sie verſuchten vergebens, die Hinterthür zum Nagel'ſchen Locale 
zu öffnen, da Schmidt dieſelbe, wie erwähnt, verriegelt hatke. Schließlich 
gab die Thür den vereinten Anſtrengungen nach und nachdem der Körper 
des beſinnungsloſen und blutüberſtrömten Wirths bei Seite geſchoben 
worden war, überſahen die Eintretenden das ſchreckliche Bild. Wächter 
und Vorübergehende wurden von der Straße ben Hilfe geholt und dann 
die Räume nach dem Mörder, der nicht entflohen ſein konnte, durchſucht. 
Man fand denſelben im Bierkeller, wo er ſich in einer Ecke verſteckt ge⸗ 
halten. Er wurde ſofort gefeſſelt und zur Fl gebracht, während der noch 
immer beſinnungsloſe Wirth nach dem Krankenhauſe Friedrichshain ge⸗ 
ſchafft wurde. Der Ueberfallene war in einem 8 u⸗ 
ſtande, ſein Kopf und Geſicht zeigten gegen 20 zum Theil ſehr ſchwere 
Verletzungen. Erſt am 21. Januar hat Nagel aus dem Krankenhauſe ent⸗ 
laſſen werden können. Nach dem Gutachten der Aerzte wird er aber noch 
lange an den Folgen des Ueberfalles zu tragen haben, da die Gefahr 
einer ſpäter eintretenden Gehirnentzündung keineswegs ausgeſchloſſen iſt. 
Nach der Vernehmung des Angeklagten, welcher die That unumwunden 
eingeſteht, wird der Hauptzeuge, Schankwirth Nagel, vernommen. Der⸗ 
ſelbe erregt das allgemeine Mitleid. Der 55jährige Mann ſchleicht wie 
ein Schatten in den Saal. Auf ſeine Bitte muß der Angeklagte, deſſen 
Anblick der außerordentlich nervöſe Mann nicht ertragen kann, ſich ab⸗ 
wenden. Das Geſicht des Zeugen trägt in großen Narben an der rechten 
und linken Schläfe weithin ſichtbar die Spuren der an ihm verübten 
Gewalttbat. Nur mühſam und häufig durch längeres Schluchzen unter⸗ 
brochen, vermochte der Zeuge, welcher auf einem Stuhl Platz nehmen 
mußte, die Einzelheiten jener Schreckensnacht zu ſchildern. Die übrigen 
Benaenauöfagen waren nur infofern von Belang, als fie feftftellten, daß 
ich der Angeklagte keines wegs in trunkenem Zuſtande befunden hatte. Die 
Gerichtsphyſiker gaben ihr Gutachten dahin ab, daß es noch ragt er⸗ 
ſcheine, ob ſich bei Nagel nicht dauerndes Siechthum als Folge der Ver⸗ 
letzungen herausſtellen werde. Nach den Plaidoyers zogen ſich die Ge⸗ 
ſchworenen zu längerer Berathung zurück. Nachdem ſie zurückgekehrt waren, 
verkündete der Obmann derſelben das Verdikt; es lautete auf Schuldig 
des einfachen Raubes. Der Staatsanwalt beantragte hierauf 10 Jahre 
und 6 Monate Zuchthaus, der Gerichtshof erkannte auf 9 Jahre Zücht⸗ 
haus unter Anrechnung der früher erkannten Strafe. 


Berlin, 8. März. [Berliner We Ein räuberiſcher 
Ueberfall auf einen Bauwächter, der lebhaft an die Ermordung des 
Bauwächters Meißner im December des Jahres 1889 in der Eberswalder⸗ 
ſtraße erinnert, wurde am Sonnabend Abend in der Blumenſtraße ver⸗ 
übt. Dort war auf einem im Rohbau bereits fertig geſtellten Neubau ein 
70 jähriger Mann Namens Körber als Bauwächter angeſtellt und hatte 
als Baubude ein Zimmer des Hofgebäudes angewieſen erhalten. Als nun 
Abends nach 10 Uhr der alte Mann mit einer Laterne in der Hand die 
Baubude verließ, um einen Rundgang durch das Gebäude zu machen, trat 
ihm in einem Gange ein kleiner Mann mit ſchwarzem Vollbart entgegen, 
ſchlug ihm die Laterne aus der Hand und warf ihn in dem nunmehr 
ganz dunklen Gange zu Boden. Der Attentäter würgte ſein Opfer ſo 
lange, bis es die Beſinnung verlor und raubte es dann aus. Als der 
Wächter wieder zum Bewußtſein kam, vermißte er ſeine Baaxſchaft, die 


ſtand. Der Ueberfallene, welcher glaubt, den Räuber an der Hand ge 
kratzt und dadurch vielleicht kenntlich gemacht zu haben, hat äußerlich keine 
erheblichen Verletzungen davongetragen; da er aber aus einem Ohre Blut 
verloren hat, fo ſcheint es, daß er innerlich verletzt worden iſt. 

Wegen Verdachts der Brandſtiftung iſt der Cigarrenhändler H. in 


legt habe. 

Arm in Arm ſtanden Hildegard und Fritz von Letten in dem 
verödeten Salon, in welchem die Familie fo oft fröhlich beiſammen 
geſeſſen. 

„Du glaubſt es nicht, Hildegard?“ ſchluchzte der Knabe. 

Sie ſchüttelte den Kopf. 5 

„Sage, daß Du es nicht glaubſt; ſage, daß Du ihn noch lieb 
haſt!“ bat er, den Kopf an die Bruſt der Schweſter drückend. 

„Ich glaube es nicht, und — ich habe ihn lieb!“ erwiderte fie 
inbrünſtig, den Kopf des Knaben an ſich preſſend. Er umarmte ſie 
ſtürmiſch. 

„Ich bringe feine Unſchuld an den Tag!“ rief der Cadett, die 
Hand erhebend, „das ſchwöre ich, ſo wahr ich Letten heiße! Papa 
ſagt, ein ſolcher Schwur ſei dreifach heilig!“ 


VI. 


Die Nachmittagsſonne ſchien hell in ein mit altmodiſchen Möbeln 
einfach, aber traulich eingerichtetes Zimmer im dritten Stock eines 
Hauſes in der Yorkſtraße in Berlin, in welchem eine ältere Frau mit 
noch dunklem Haar und einem ſtillen, anziehenden Geſicht beſchäftigt 
war, mit Hilfe eines jungen Dienſtmädchens den Tiſch für das 
Mittagsmahl zu decken. 

„Leiſe, leiſe,“ mahnte ſie mit einem warnenden Blick nach dem 
Nebenzimmer, deſſen Thür geſchloſſen war, als das Mädchen einen 
Teller etwas unſanft auf den bereits mit einem weißen Tiſchtuch 
überdeckten Tiſch niederſetzte; „gehe nicht fo unvorſichtig mit meinem 
guten Geſchirr um, Lieschen; das Klirren könnte auch den Herrn 
Doctor wecken.“ 

„Herr Doctor wird doch aufſtehen müſſen,“ antwortete das junge 
Mädchen in gedämpftem Ton, „unſer Braten verdirbt und die ſüße 
Speiſe —“ ; 

„Wird erſt in den Ofen geſchoben, wenn der Braten auf den 
Tiſch kommt,“ unterbrach ſie die alte Frau. „Es ſchadet ihr nichts, 
wenn ſie bis dahin eingerührt ſtehen bleibt. Ich wecke ihn erſt im 
letzten Augenblick, wenn hier alles fertig iſt; er war ja zu müde. 
Er muß in der letzten Nacht gar nicht geſchlafen haben, ich kann 
nicht faſſen, was das zu bedeuten hat!“ Sie ſagte die letzten Worte 
noch leiſer und im Selbſtgeſpräch, denn das Mädchen hatte das 
Zimmer wieder verlaſſen, um noch anderes Geſchirr herbetzuholen. 

(Fortſetzung folgt.) 
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der Reinickendorferſtraße verhaftet worden. Ende vorigen Monats brach 
dei ihm Feuer aus, das jedoch bald gelöſcht wurde. Die Entſtehungs⸗ 
urſache wurde damals nicht ermittelt; da aber die Criminalpolizei ſpäter 
erfuhr, daß ein alter Einbrecher in einem Verbrecherlocale demjenigen, 
welcher in dem H.'ſchen Geſchäfte Feuer anlegen werde, eine Belohnung 
von 500 M. auß and hatte, ſo trat ſie der Geſchäftsführung des H. 
etwas näher und fand, daß er ſich in ſehr übler Geſchäftslage befand. 
Das Geſchäft ging gar nicht mehr, die Kaſten in dem Repoſitorium waren 
meiſt leer es fanden ſich nur noch 100 Stück Cigarren vor, die für den 
Einzelverkauf beſtimmt waren. Die Criminalpolizei hegt daher den Ver⸗ 
Nn en H. den Brand ſelbſt wenigſtens veranlaßt hat, und nahm 
n feſt. 

Schleswig, 7. März. [Der Landtag der Provinz Schleswig⸗ 
Holſtein] iſt heute durch den Oberpräſidenten von Steinmann ge⸗ 
ſchloſſen worden. In 7 Sitzungen wurde der Etat, verſchiedene Vorlagen 
und Petitionen berathen. Für das Gewerbemuſeum in en wurden 
50 000 M., für den Vaterländiſchen Frauenverein 0 M. bewilligt. 
Der Antrag des Oberbürgermeiſters Fuß (Kiel), betreffend die Erbauung 
eines Provinzial⸗Landtags⸗Gebäudes, wurde nach lebhafter Debatte zurück⸗ 


gezogen. 

München, 7. März. [Zur Feier des 70. Geburtstages 
des Prinzregenten! bleibt die Börſe am Donnerstag, 12. März, 
geſchloſſen. Die Staatsbahnen werden Extrazüge einlegen. Die 
Decorationen in den Straßen haben bereits begonnen. 


provinzial-Zeitung. 


Breslan, 9. März. 

* Die Leiche des verſtorbenen Oberbürgermeiſters Friedens⸗ 
burg iſt heute früh in San Remo auf den Bahnhof überführt worden. Es 
iſt augenblicklich noch nicht abzuſehen, wann dieſelbe hier eintreffen wird. 

8 3 Dickhut wird, wie nunmehr feſtſteht, in einer 
Mittwoch Nachmittags 5 Uhr ſtattfindenden außerordentlichen Ver⸗ 
ſammlung der Stadtverordneten von Neuem verpflichtet werden. Die 
Stadtverordneten erſcheinen zu dieſer Sitzung in Amtstracht. 


* Dem Stadtrath Heinrich von Korn ſoll am Donnerstag, 
12. März in der Stadtverordneten⸗Verſammlung auf Vorſchlag des 
Magiſtrats mit Bezug auf die Beſtimmung § 34 der Städteordnung 
vom 30. Mai 1853 der Ehrentitel „Stadtälteſter“ verliehen werden. 
Der Magiſtrat motivirt dieſen Vorſchlag in folgender Weiſe: 

Der Stadtrath Heinrich von Korn hat uns zu unſerem Bedauern 
mitgetheilt, daß er ſein Amt als Stadtrath, welches er ununterbrochen 
ſeit dem 25. Februar 1864, alſo während eines Zeitraumes von 
27 Jahren bekleidet hat, niederlege. In dieſer langen Zeit hat uns 
Herr von Korn ſtets mit feinen kenntnißreichen Erfahrungen, 
namentlich wenn es Gebiete der Kunſt betraf, oder es ſich um Ver⸗ 
ſchönerung der Stadt handelte, in hervorragender Weiſe zur Seite 
geſtanden und ſich immer als ein höͤchſt ſchätzbarer Mitarbeiter unſeres 
Eollegit bewährt. Zuletzt hat Herr Stadtrath von Korn das be: 
deutende Decernat für die Promenaden bearbeitet und als Vorſitzender 
für die Promenaden⸗Deputation fungirt. In Anerkennung der langen 
verdienſtvollen Wirkſamkeit deſſelben haben wir beſchloſſen, von der 
uns durch die Städte⸗Ordnung verliehenen Befugniß Gebrauch zu 
machen und ihm den Ehrentitel als Stadtälteſter zu verleihen. 


AXXIV, Schleſiſcher Provinzial: Landtag. 
O Breslau, 8. März. 
Heut n 12 Uhr fand nach vorangegangenem Gottesdienſte für die 
evangeliſchen Mitglieder in der Oaupttirche u St. Eliſabet, für die katho⸗ 
liſchen in der Kafbedrale ad St. Joannem, im Saale des Ständehauſes 
die feierliche Eröffnung des 34. Provinzial⸗Landtages für Schleſien ſtatt. 
Derſelben wohnten auf den Tribünen ein zahlreiches Publikum bei. Am 
Tiſche des Königl. Landtags⸗Commiſſarius ſahen wir die Herren Geh. 
Regierungsrath von Frankenberg ⸗Proſchlitz, Präſidialrath Baur: 
ſchmidt und Regierungsrath v. Bornſtedt, während an einem anderen 
Tiſche eine große Anzahl Provinzial⸗Oberbeamte Platz genommen hatten. 
Punkt 12 Uhr erſchien, eingeholt von mehreren Mitgliedern des Landtages, 
der Königliche Landtags⸗Commiſſarius, Wirkl. Geh. Rath, Ober⸗Präſidial⸗ 
120 D. von Seydewitz, um den Landtag durch folgende Anſprache zu 
eröffnen: 
Meine hochgeehrten Herren Mitglieder des Provinzial⸗Landtages! 
Nachdem des Kaiſers und Königs Majeſtät durch Allerhöchſten Erlaß 
vom 29. December v. J. die Einberufung des Provinzial⸗Landtages der 
Provinz Schleſien zum heutigen Tage Allergnädigſt zu befehlen geruht, 
und Sie, der verfaſſungsmäßig ergangenen ae folgend, ſich heute 
ier verſammelt haben, gereicht es mir zu beſonderer Ehre, Sie an dieſer 
telle zu begrüßen. Seit der Landtag das letzte Mal verſammelt war, 
hat die — — die hohe Ehre und Freude gehabt, Se. Majeſtät den 
Kaiſer und König mit ger Majeſtät der Kaiſerin und Königin in ihrer 
Mitte begrüßen zu dürfen. Sie werden von der huldreichen Ge⸗ 
finnung, die Ihre Majeſtäten der Provinz wiederholt auszuſprechen 
erubten, mit ehrfurchtsvoller Dankbarkeit Kenntniß genommen haben. 
on den Mitgliedern des Landtages ſind im Laufe der letzten zwei Jahre 
9 geſtorben, während 9 ihr Mandat niedergelegt haben; ich habe deshalb 
alsbald Neuwahlen angeordnet und werden Ihnen die Wahlverhandlungen, 
ſoweit fie zum Abſchluß gekommen, zur Prüfung und Beſchlußfaſſung ge 
mäß $ 23 ber Provinzialordnung vorgelegt werden. — Seitens der kgl. 
Staatsregierung werden Ihnen Vorlagen, betreffend Neuwablen von Mit⸗ 
gliedern und Erſatzmännern der Bezirks⸗Commiſſionen für die claffificirte 
Einkommenſteuer, ſowie der Mitglieder und Stellvertreter der 6 Ober⸗ 
8 der Provinz zugehen; außerdem wird Ihnen durch 
eine Vorlage Gelegenheit zur Begutachtung der Frage geboten werden, ob 
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Kleine Chronik. 


Der Kaiſer hat ſich am 9 vom Maler Prell die Skizzen 
und Entwürfe zu den Fresken in der Ratbbaushalle zu Hildesheim vor: 
legen laſſen, für die er ſchon früher ein lebbaftes Intereſſe ezeigt batte. 
Die Vorwürfe der Bilder behandeln, wie die „Kreuzſtg.“ mittheilt, die Ge⸗ 
ſchichte Hildesheims in ſechs großen Wandgemälden und beginnen mit 
ermann dem Cherusker, der den Hildesheimer Silberfund den Prieſtern 
berreicht. Es folgt die Gründung Hildesheims durch Kaiſer Ludwig den 
Ze Die Hauptwand nehmen zwei große Fresken ein, der Beſuch 
aiſer Heinrichs II. bei Biſchof Bernward und der ſiegreiche 0 f. der 
6 unter Henning v. Braudis nach der Schlacht von Blecken⸗ 
edt. Hieran ſchließt ſich ein Bild aus der Reformationszeit, der Einzug 
Buggenhagens in die Andreaskirche. Der modernen Zeit endlich iſt ein 
Bild mehr allegoriſchen Inhalts gewidmet: Kaiſer Wilhelm I., Heerſchau 
über ſeine Soldaten haltend, nimmt die Huldigung der deutſchen Staaten 
entgegen, neben denen ſich als junge Mädchenſigur auch Hildeſia befindet. 
Die Portale des Saales ſind mit allegoriſchen Figuren der Bürger⸗ 
tugenden gekrönt; die Giebelwand des Saales iſt der Darſtellung der 
Hildesheimer Sagen und Märchen gewidmet. Die Bilder ſelbſt ſind von 
reichem architektoniſchen Schmuck umrahmt. 


Die Einholung Kaiſer Karls V. zum Reichstage in Nürnber 
im Jahre 1522 wird das große Künſtler⸗Wohlthätigkeitsfeſt 
in der Flora zu Charlotten ung am 14. d. Mts. zur Darftellung 
bringen. Unter dem Schutze der erbprinzlich meiningiſchen Herrſchaften 
und unter der Oberleitung Sehrings haben ſich die angeſehenſten Bürger 
mit den Bewohnern des Sebring'ſchen Künſtlerheims und zahlreichen 
Berliner Genoſſen vereinigt, um mit Aufgebot ihrer beſten Kräfte ein 
Coſtümfeſt zu Stande zu bringen, wie es in ſolcher Pracht und folder 
eſchichtlichen Treue wohl noch nicht oft erlebt wurde. Der Rieſenſaal 

r Flora wird in einen Anger vor den Thoren der Stadt Nürnberg 
verwandelt, und bier findet zunächſt die feierliche Begrüßung des Kaiſers, 
die Vorſtellung der Geſchenke darbringenden ausländiſchen Geſandt⸗ 
Kaan; Parade der Landsknechte und Ian Söldner und endlich die 

ufführung eines derben Schwankes „Vom Teufel, der einen Nürnberger 
wu holen gewollt“ ſtatt, den Ernſt v. Wolzogen verfaßt und ein- 
fudirt hat. Darauf wird Se. Majeſtät aufs Rathhaus geleitet, und auf 


der Erlaß eines Geſetzes, betreffend die Entſchädigung für an Milzbrand 
gefallene Thiere als ein dringendes Bedürfniß für den Provinzialverband 
von Schleſien anzuerkennen iſt. — Wie dem vom letzten Landtage be⸗ 
ſchloſſenen Antrage auf beſchleunigte Regulirung der Nebenflüſſe der 
Oder entſprochen worden, werden Sie, meine hochgeebrten Herren, aus 
einer Ihnen zugehenden diesfälligen Mittheilung entnehmen, und aus den 
verſchiedenen an Sie herantretenden Geſuchen um Beihilfen zu den Koſten 
von Flußregulirungen Anlaß nehmen können, auch Ihrerſeits dem Fort⸗ 
gange dieſer wichtigen Meliorationen förderlich zu fein. — Der vom letzten 
Landtage gefaßte Beſchluß, betreffend die Aufforſtung entwaldeter Höhen 
beziehentlich Verhinderung weiterer Entwaldungen, hat zu eingehenden 
Ermittelungen Anlaß gegeben; nach Abſchluß derſelben hat die königliche 
Staatsregierung ſich in den Ihnen zugehenden Mittheilungen darüber 
ausgeſprochen, welche Stellung ſie zu der in Anregung gebrachten 
Frage einnimmt, und daß ſie bei den in Ausſicht genommenen Beihilfen 
auch auf die Gewährung von Zuſchüſſen ſeitens der Provinz rechnet. — 
Das vom Landtage bereitwilligſt unterſtützte Project zur Verbeſſerung der 
Schifffahrtsſtraße auf der oberen Oder iſt inſofern ſeiner Verwirklichung 
näher gerückt, als durch das Geſetz vom 14. April 1890 der Abſatz 1 im 
$ 2 des Geſetzes vom 6. Juni 1888 aufgehoben und die kgl. Staatsregie⸗ 
rung ermächtigt worden iſt, mit der Ausführung jenes Projectes zu be⸗ 
ginnen, wenn zu den Koſten des Grunderwerbs, einſchließlich aller Neben: 
entſchädigungen für Wirthſchaftserſchwerniſſe und ſonſtiger Nachtheile, aus 
Intereſſentenkreiſen ein Beitrag von 1617100 Mark ſichergeſtellt iſt. — 
Wie das Reichsgeſetz vom 5. Mai 1886, betreffend die Unfall⸗ und Kranken⸗ 
Verſicherung der in land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Betrieben beſchäftigten 
Perſonen, ſchon den Kreis der provinziellen Verwaltung erweitert hat, ſo 
wird auch das Geſetz, betreffend die Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung 
vom 22. Juni 1889, das mit dem Beginn dieſes Jahres in Kraft getreten 
iſt, die Mitwirkung der Provinz in Anſpruch nehmen. — Aus den zahl⸗ 
reichen Vorlagen, die Ihnen der Provpinzial⸗Ausſchuß unterbreitet und auf 
die ich im Einzelnen hier nicht eingehen kann, werden Sie den günſtigen 
Stand der Provinzial⸗Verwaltung und die gedeihliche Entwickelung der⸗ 
ſelben auf dem weiten Gebiete ihrer Wirkſamkeit entnehmen. — Zum 
Schluß darf ich die Verſicherung ausſprechen, daß ich immer bereit ſein 
werde, die Arbeiten auch dieſes Landtages zu fördern und Ihnen in 
Ihren Beſtrebungen für das Wohl unſerer Provinz zur Seite zu ſtehen. 
Hiernach erkläre ich im Allerhöchſten Auftrage den 34. Provinzial⸗Landtag 
der Provinz Schleſien für eröffnet. 

Demnächſt übernahm Geb. Regierungsrath von Woyrſch⸗Pilsnitz 
den Vorſitz, um als Alterspräſident die Wahl des Präſidiums zu leiten. 
Derſelbe brachte zunächſt ein Hoch auf den Kaiſer aus, in welches die 
Verſammlung begeiſtert einſtimmte. Auf Vorſchlag des Abg. v. Röder 
wurde ſodann der bisherige Präſident, Herzog v. Ratibor, durch Accla⸗ 
mation einſtimmig wiedergewählt; derſelbe nahm die Wahl dankend an. 


zu der Wahl des jtellvertretenden Präſidenten nahm Abg. Landratb Prinz Gab 


euß⸗Hirſchberg das Wort, indem er bemerkte, die Verſammlung ſtehe 
unter dem Eindruck der Trauer um ihren bisherigen ſtellvertretenden Vor⸗ 
ſitzenden, den Oberbürgermeiſter Geh. Regierungsrath Friedens burg, 
der vor wenigen Tagen aus dieſem Leben abgerufen worden ſei. Unter 
dieſem Eindrucke ſolle ſie nunmehr einen Nachfolger wählen. Als ſeiner⸗ 
zeit Oberbürgermeiſter Friedensburg gewählt worden, ſei dies nicht 
ſowohl in Hinſicht ſeiner Geſchäftskenntniß und Routine im Geſchäfts⸗ 
gange, ſondern hauptſächlich deshalb geſchehen, daß er der erſte Vertreter 
der Hauptſtadt der Provinz war. Dem Grundſatze, daß dem Oberbürger⸗ 
meiſter von Breslau der Platz gebühre, werde wobl jeder zuſtimmen. 
Aber die Stelle ſei gegenwärtig unbeſetzt und es werde unter dieſen Um⸗ 
ſtänden eine andere Wahl nothwendig. Für Vorbeſprechungen habe ſich 
diesmal keine Zeit und keine Gelegenheit gefunden und er erlaube 
ſich, da doch Jemand einen Vorſchlag machen müſſe, den Ge⸗ 
heimen 3 srath von Woyrſ = Pusnit für die Wahl Pr 


ſtellvertretenden Vorſitzenden zu empfehlen. Da von keiner 
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Nach Wiederaufnahme derſelben übernimmt der ſtellvertretende Vor⸗ 
ſitzende, Geh. Regierungs⸗Rath v. msn den Vorſitz und ertheilt zu: 
nächſt dem Landeshauptmann v. Klitzing das Wort. Derſelbe erinnert 
daran, daß der Propinzial⸗Ausſchuß dem Herzog von Ratibor bei Ge⸗ 
legenheit feines 50jährigen Beſitz⸗ und Herzogs⸗Jubiläums eine Glückwunſch⸗ 
Adreſſe überreicht habe. Der Ausſchuß habe aber geglaubt, daß auch der Pro⸗ 
vinzial⸗Landtag noch nachträglich dieſes Feſtes gedenken möchte. Man babe 
ſich dahin geeinigt, dem Herzog ein Geſchenk in Form eines Schildes zu 
machen, deſſen Entwurf vorliege und das ſpäter in Bronceguß dem Jubilar 
überreicht werden ſolle. Die Verſammlung erklärt ſich hiermit einverſtanden. 
Nachdem der Jubilar durch den Landeshauptmann v. zuiging und den 
Vorſitzenden des Provinzial⸗Ausſchuſſes Grafen Stoſch⸗Hartau in den 
Saal eingeholt worden, richtete Letzterer eine Anſprache an denſelben, 
indem er hervorhob, daß es ſich die Körperſchaft, mit deren Geſchichte der 
Name des Jubilars für alle Zeiten verbunden ſein werde, nicht verſagen 
könne, auch ihrerſeits ein Andenken an den denkwürdigen Tag zu über⸗ 
reichen. Es ſei gen eine in der parlamentariſchen Geſchichte noch nicht 
vorgekommene Thatſache, daß eine Körperſchaft durch 35 Jahre hindurch 
die Freude gehabt habe, denſelben Vorſitzenden an ihrer Spitze zu ſehen. 
Die Propinz wolle ihrer Dankbarkeit, die ſie dem Jubilar ſchulde, durch 
Ueberreichung des im Modell vorliegenden Schildes Ausdruck geben, 
welches die Embleme der Landwirthſchaft, Schifffahrt und des Bergbaues 
enthalte, um die Verdienſte des Jubilars, die ſich derſelbe um die 
Provinz erworben, anzudeuten. Redner knüpfte hieran den Wunſch, es 
möge dem Jubilar noch recht lange Jahre vergönnt ſein, in geiſtiger 
Jugendfriſche und körperlicher Rüſtigkeit ſich den Intereſſen der Provinz 
zu widmen. (Beifall.) — D ö 


nf ea Commiſſionen, 


er Jubilar erwiderte hierauf: Ich bin ! 


tief gerührt von den wiederholten Zeichen der Anerkennung, welche meint 
ſchwachen u ſeitens der Verſammlung gefunden haben. Ich weiß 
wohl, daß meine Leiſtungen weit hinter meinem guten Willen zurückgeblieben 
find; aber ich kann verſichern, daß, fo lange ich im Stande bin, die Intereſſen 
der Provinz zu vertreten, 1c dies immer mit der größten Freude thun werde. 
Gott hat mir bis jetzt Geſundheit geſchenkt und es mir vergönnt, viele 
Jahre lang an der Spitze dieſer hochanſehnlichen Verſammlung zu 
ftehen. Es hat mir dies immer zur größten Freude und Ehre gereicht. 
Es wird mir auch ferner zur Freude und Ehre gereichen, in gleicher 
Weiſe wie bisher für die Provinz zu wirken, fo lange Sie mich an dieſer 
Stelle ſehen wollen und Gott mir Kraft verleiht, dies im Stande zu 
ſein. Ich danke Ihnen nochmals herzlich für den erneuten Beweis Ihrer 
Anerkennung. (Beifall.) i 

Hierauf gab Herzog von Ratibor, den Vorſitz wieder übernehmend, 
der Verſammlung Kenniniß von der a Conſtituirung der Com⸗ 
miſſionen. Es wählte zum Vorſitzenden die I. Commiſſion den Königl. 
Landratb Dr. v. Seydewitz, die IL den Prinzen Hugo zu Hohen⸗ 
lohe⸗Ingelfingen, die III. den General⸗Landſchaftsdirector Grafen 
von Pückler⸗Burghauß, die IV. den Königl. Landrath a. D. von 
Röder, und die V. den Fürſten von Hatzfeldt⸗Trachenberg. An die 
ſodann erfolgende Mittheilung der ſeitens der Königl. Staatsregierung 
eingegangenen Vorlagen ſchließt ſich der Bericht des Vorſitzenden über 
die erfolgten Veränderungen in der Zuſammenſetzung des Provinzial⸗ 
Landtages. Zu Ehren der neun verſtorbenen Mitglieder erheben ſich die 
Anweſenden von ihren Plätzen, die neu eingetretenen Mitglieder werden 
Namens der Verſammlung vom Borfigenden begrüßt. Nach Mittheilung 
weiterer Eingänge und der Jeſtſetzung der Tagesordnung für die 
Montag, den 9. ds. Mis., Mittags 1 Uhr, ſtattfindende zweite Sitzung. 


Fr: gegen ½2 Uhr der Schluß der heutigen Sitzung. 


„„Vom Lobetheater. Der Direction des Lobe⸗Theaters iſt auf ihre 
Mittheilung über die Aufnahme des „Neuen Herrn“ ſeitens des —— 
lauer Publikums folgende Depeſche des Herrn v. Wildenbruch zugegangen: 
Innig erfreut. Sage Ihnen Dank und allen Mitwirkenden Gruß. 
Seiner Majeſtät werde berichten. Wildenbruch.“ 


C. Jubilänqmsbazar des Frauenbildungsvereins (11. bis 
13. März er.). Wie bereits mitgetheilt, findet am erſten Bazartage in 
den Mittagsftunden ein Promenaden⸗Concert und Abends eine 
Wiederholung des Feſtſpieles der Jubiläumsfeier des Vereins ſtatt. 
Frl. Selma Berliner hat freundlichſt die mufikaliſche Einleitung der 
Aufführung übernommen. Am zweiten Bazar⸗Abend wird auf den allge⸗ 
meinen Wunſch derer, die am Mittwoch durch die Matthäus ⸗Paſſion⸗ 
Aufführung der Sing⸗ Akademie oder die Dilettanten⸗Vorſtellung im 
Thalia⸗Theater verhindert ſind, das Feſtſpiel nochmals zur Auf⸗ 
führung gelangen, und außerdem ein reichen Strauß muſikaliſcher 
| 2 lüddemann, Frl. Seydelmann, 
Prof. Kühn, Concertſänger Paul u. A. haben zum Beſten 
des guten Zweckes ihre Mitwirkung zugefagt; geſangliche und 
inftrumentale Solovorträge, Duette, Terzette, Männer = Quartette 
ſind in Ausſicht genommen. Für den dritten Bazarabend hofft das 
Comité neben dem Concert des Inſtrumentalvereins „Phil⸗ 
harmon ie", in welchem u. A. die Orford⸗Sympbonie von Haydn und 
die Raff ſche Rhapſodie „Abends“ zur Aufführung gelangen wird, eine 
heitere muſikaliſche Ueberraſchung bieten zu können; die Unterbandlungen 
find aber noch nicht abgeſchloſſen. — Der Eintrittspreis, der am 
erſten Tage 50 Pf. e wird an den übrigen Tagen an den Vor⸗ 
mittagen auf 25 Pf. ermäßigt. 

—e Exploſion. Seit Wochen find Arbeiter damit beſchäftigt, in dem 
Grundſtück am Oblauerſtadtgraben 21 die Parterre⸗Räumlichkeiten für das 
„Café Imperial“ umzugeſtalten. Geſtern Vormittag betraten drei Maler 
einen der Säle, und während der eine die nach der Retirade zu führende 
Thür aufſchloß, brannte ein anderer, da es in dem Raum dunkel war, ein 
. an. Jedenfalls muß ein Gashahn nicht genügend geſchloſſen 
eweſen ſein, denn plötzlich entzündeten ſich unter detäubender Detonation 
ie über Nacht ausgeſtrömten Gaſe. Die drei Maler, Robert Rutſch, 

aul Neugebauer und Max Kühn, erlitten bedeutende Brandwunden am 
opf, Geſicht und Händen, und wurden nach dem Krankeninſtitut der 
r 1 Wal, zus 5 N 2 5 beſonders 
€ und außer einigen F i 

große Spiegelſcheibe ze mmert. a 
feuer. Geftern Abend 


aben geboten werden. Frl. 


ß = Land s egen 8 Uhr brannte 
Gaſthofsbeſitzerin Groſchel in Steine, Kreis Breslau, gehörigen s 
und Wirchſchaftsgebäude vollſtändig nieder. Das Feuer griff mit ſolcher 
Schnelligkeit um ſich, daß die in dem Gaſtzimmer zu einer Verſammlung 
einberufenen Gemeindemitglieder tbeilweiſe durch die Fenſter flüchten 
mußten. 7 Schweine, Gänſe und Hühner ſind mit verbrannt. 


ee. Hochwaſſer und Eisgang. Das Nadelwehr an der Matthias⸗ 
inſel hat, wenn es auch dem erg im Ganzen widerſtand, doch bes 
deutende Beſchädigungen erlitten. er ganze Rechen iſt in der Richtun 
des Stromes nach der Mitte zu ansgebaucht, viele Pfähle ſind gelocker 
und ſchiefgebogen. Die angrenzende Quaimauer auf der Seite der 
Matthiaskunſt iſt geborſten und zeigt tiefe Riſſe. 

ee. Leiche in der Oder. An der r in Oswitz wurde 
am 8 März in der Oder die Leiche eines 1—5jäbrigen Knaben aufgefunden 
und in die Leichenhalle des Oswitzer Kirchhofes verbracht. Der Knabe 
trug graucarrirte Hoſen mit Leibchen, votbe Wollſtrümpfe und hohe Leder⸗ 
ſchuhe mit gelben Knöpfen. Haarfarbe und Geſichtsbildung war nicht 
mehr erkennbar; die Leiche, welche offenbar ſchon längere Zeit im Waſſer 
gelegen hat, war ſchon ſtark in Verweſung übergegangen. 


t. a 7. März. [Verſammlung vonGolonialwaarens 
Händlern.] Der größere Theil der Breslauer Colonialwaaren⸗Groß⸗ 
händler hat durch ein Rundſchreiben den hieſigen Specereiwaaren⸗Händlern 
die Mittheilung zugehen laſſen, daß ſie unter anderem vom 1. Auguſt d. J. 
ab beim Verkauf von Petroleum nur noch einen Monat Ziel gewähren 
und ferner bei Baarſendungen unter 400 Mark keinen Porto⸗Abzug be⸗ 
willigen. Bisher war bei Petroleum ein dreimonatliches zinsfreies Ziel 
8 ebenſo war es ſtillſchweigend geduldet, daß die Kaufleute 
ei Geldſendungen das Porto in Abzug bringen. Die hiefigen Colonial⸗ 
waarenbändler glaubten in Anbetracht der ganzen ungünſtigen Geſchäfts⸗ 
age dagegen Stellung nehmen zu müſſen, weil der den Kaufleuten in der 


dem Anger beginnen Volksbeluſtigungen aller Art: ein echtes Armbruſt⸗ 
ſchießen nach dem Vogel, luſtiges Jahrmarktstreiben und Tanz in Gruppen. 


Marie Wilt. Aus Graz wird dem „Berl. Tagebl.“ gemeldet, daß 
die Kammerſängerin Marie Wilt, welche dort bei ihrem Schwiegerſohne, 
dem Baritoniſten Gottinger lebte, geiſteskrank geworden iſt. Sie fand in 
der Privatheilanſtalt des Pſychiaters Dr. Schlangenhauſen Aufnahme. 


„ L. Mi-oaröme, Aus Paris 6. März wird uns geſchrieben: Nach mehr: 
jähriger Unterbrechung bat Paris geſtern Mi-careme wieder einmal einen vollen 
übermüthigen Carnevalsſcherz gefeiert. Einem . — kühlen Morgen war 
ein heiterer warmer Nachmittag gefolgt. Dies begünſtigte die allgemeine 
Heiterkeit, und ſo war denn ganz Paris auf den Beinen, um einerſeits 
ſeine Neugierde zu befriedigen, andererſeits der, Königin der Königinnen“, 
— denn auch die Republick beſitzt an dieſem Tage eine Königin, wenn 
auch nur eine Königin der Wäſchertnnen — die gebührenden Ehren zu 
bezeigen. Schon gegen zwei Uhr Nachmittags war der große Boulevard 
von der Madeleine-Kirche bis zum Platz der ehemaligen Baſtille von einer 
dichtgedrängten Menge von Neugierigen überfluthet. Es ſcheint, daß 
leich allen Anderen, die geſtern ihre Beſchäftigung verließen, um ſich dem 
Vergnügen hinzugeben, auch die Polizei feierte, da man trotz des ſtellen⸗ 
weiſe lebensgefährlichen Gedränges vergeſſen hatte, für irgend eine Auf⸗ 
rechterhaltung der Ordnung zu forgen. — Auf dem Platz der Republik, wo 
die Prämiirung der ſchönſten Gruppen ſtattfand, war die Menſchenmaſſe der⸗ 
artig angewachſen, daß man ſich ſchließlich genöthigt ſah, Militär zu requirixen, 
dem es allerdings gelang, den Feſtplatz und die Tribünen frei zu machen, 
wodurch jedoch in die zurückgedrängte Menge nur noch mehr Unordnung 
— wurde. Daß es bei all' dem mit einigen Ohnmachten und leichten 

erletzungen abging, ift jenem glücklichen Zufall zu verdanken, der bei allen 
Volksfeſten eine ſo bedeutende Rolle ſpielt. Der Humor der Pariſer 
kannte keine Grenzen. Masken waren in Unzahl vorbanden. Selbſtver⸗ 
ſtändlich concentrirte ſich das Hauptintereſſe des Tages auf den Aufzug 
der Wäſcherinnen von Paris, daneben dann noch auf die Cavpalcade der 
„Hallen“. Wir unterlaſſen es, alle Details dieſer Aufzüge zu beſchreiben. 
Den Mittelpunkt des Ganzen bildete der zu einem Thron umgewandelte 
Wagen der Königin. Es war dies einer jener großen Wagen, wie ſie in 
Paris zu den Fahrten nach den Rennen benutzt werden. Ganz oben, um⸗ 
geben von Blumen und inmitten ihrer „getreuen Vaſallen“ ſaß die Königin, 
eine nicht unintereſſante Brünette aus dem Pariſer Wäſchequartier Mont⸗ 


martre. Ihr Erſcheinen. wurde von der Menge mit lauten Rufen: 63 
lebe die Königin!“ begrüßt. Recht gelungen war das A diefer Kö⸗ 


nigin, aus kleinen Jungen, in Generalsuniformen, beſtehend. Nach dem Zuge 
der Wäſcherin kam die Cavalcade der „Hallen“, eine im Style der Renaiſſance⸗ 
zeit gehaltene Gruppe, die ihr Erſcheinen durch eine weithintönende Fan⸗ 
fare anzeigte — die ualährige „Königin der Hallen“ war der Tradition 
der Madame Angot in fofern untreu geworden, als fie nicht dem Stande 
der Fiſch⸗, ſondern dem der Gemüfeweiber angehört. Erſt lange nach 
fünf Uhr war der Zug, dem ſich die Reclamewagen anſchloſſen, vorüber⸗ 
gezogen. Nun aber begannen erſt all die kleinen Maskenſcherze und 
drolligen Einfälle, in deren Erfinden der Pariſer ſo gewandt iſt. Im 
Handumdrehen ſab man eine Anzahl von Buden mit Geſichtsmasken und 
falſchen Bärten inſtallirt, und wohl lange dürften die Verkäufer dieſer 
Artikel kein ſo gutes Geſchäft gemacht haben wie geſtern. Das Treiben 
dauerte bis tief in die Nacht und um 2 Uhr Morgens waren die Boule⸗ 
vards faſt noch ebenſo belebt, wie in den erſten Nachmittagsſtunden, 
wobei allerdings ſtellenweiſe die Heiterkeit und der Maskenwitz, weil die 
Rollei alles ruhig gewähren ließ, einen mehr als ausgelaſſenen Charakter 
annahm. 


Eine kaum alanbliche Geſchichte erzählen engliſche Blätter. Die 
Vicekanzler der Univerſitäten Oxford und Cambridge haben, damit die 
Sittenreinbeit der Studirenden nicht gefährdet wird, dafür zu forgen, daß 
kein weibliches Weſen Abends allein, oder in Begleitung eines Studenten 
ſich den Mauern der verſchiedenen Collegien nähert; wenn dennoch ein 
Mädchen hier betroffen wird, ſo kommt es ins „Spinnhaus“. So beſagt 
eine von Jakob I. am 9. März 1645 erlaſſene Verordnung, die, noch heut⸗ 
zutage beobachtet, einer angeſe rr in Cambridge die ſchlimmſten 
Unannehmlichkeiten bereitet hat. ie Tochter des Hauſes, ein Ahe 
achtungswerthes Mädchen, kam auf dem Wege zu einer Abendgeſellſ afl 
in Begleitung eines Studenten nahe der Univerſität vorbei; der Pro⸗ 
curator der letzteren ſah das Mädchen und verhaftete es ohne Umſtände. 
Vor den Vicekanzler gebracht, wurde die Aermſte ohne weitere Zeugen 
und Vertheidigung ins „Spinnhaus“ gebracht, wo ſie natürlich die 
beſte Gelegenbeit zur Flucht benutzte. Nun kam fie vor das Stadtpoltzei⸗ 
ericht und wurde 1 ihrer Flucht zu drei Wochen Haft verurtheilt. 
Im arlament wegen es Falles interpellirt, leugnete die Regierung, 
daß hier ein Mißbrauch vorliege. 


Provinz verbleibende Geihäftsgewinn bei Petroleum und Colonialwaaren] Staat und eher 30 procentigen Lohnerhoͤhung. Er ſtimmle im 


ür ſich fo geringfügig ſei, daß er keinerlei Einbuße mehr vertragen] Princip den Generalſtrikes zu. 
könne. J 8 35 8 u tern ad hoe einberufenen Berfammlung be: 9 


ie zahlrei ſchi Kaufleute einſtimmig, ihren Bedarf bei 2 5 
. nacht r bis der die getreten. In verſchiedenen Gegenden liegt der Schnee 6 Zoll hoch. 


illiſ ſtende Breslauer Beſchluß wieder aufgehoben wird. Es] — Die Mitglieder des Kiverpooler Zweigvereins des Seemanns⸗ 
u 8 Grosbändlern, welche ſich denſelben ferngehalten] Heizerverbandes erklärten, fie würden der Aufforderung des General: 
baben, nambaft gemacht, damit die Kaufleute ihre Einkäufe zen w ſecretärs des Verbandes zu einem allgemeinen Streit nicht folgen, da 
wirken. Es wurde auch in Ausſicht genommen, ir einer ſräter tagenden gegen die Liverpooler Rheder keine Beſchwerden vorlägen. Auch der 


London, 9. März. In Nordengland ME ſtarker Schneefall ein: Eisgang vorüber. 


Brieg, 8. März, 8 Uhr Vorm. O.⸗P. 6,40, 
— 9. März, 8 Uhr Vorm. O. ⸗P. 6,46 


-P. 5,28 m. St. 
. A 7 64 m 
Breslau, 8. März, 6 Uhr Nachm. O.⸗P. 6, 


P. 5,64 w. S 
;3 m, UP. 2,27 m. St. 


1 
9. März, 6 Uhr Vorm. O.⸗P. 6,52 m, U.⸗P. 3,74 m. St. 
Steinau a. O., 8. März, 8 Uhr Vorm. 9 m a 
— 9. März, 8 Uhr Vorm. m. igt. 
Slogan, 8. März, 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,32 m. waches Eistreiben 
— 9. März, 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,69 m. Eisfrei. 


9 0 i einſchaftlicher directer Waareneinkauf, j ge 5 5 8 x 

S Verler 55 Siettiner Firmen nicht vorteilhaft ‚wäre. | Glasgower Zweigverein beſchloß nicht zu ſiriken. Der Aufruf des Handels- Zeitung. 

Schließlich wurde noch der Beſchluß gefaßt, das Vorgeben der hieſigen Londoner Delegirtenamtes proteſtirt gegen die ſinnloſen Schifffahrts⸗ 9. Mürs. Zuokerbö Orie.-Tel Bresl. Z 

Kaufleute weiteren Kreiſen bekannt zu W damit auch in andern strikes. Die Gewerkoereinler konnten ſehr wohl neben den Nicht⸗ Magdeburg, 9. örbörse. 1 r ä 

Städten gegen dieſe mehrfach erwähnten Beſch üſſe Front gemacht werde. gewerkoereinlern arbeiten. b EN en mr 18.35— 1855 
c /// Te DROHEN) DR 

3 n “ ti 11 7 i 1 5 i S 952 . 50— 30 — 

Dennis Aal ae Zu der conſtituirenden Versammlung batten Bureaus“ aus Suakim verlas heute General Grenfell vor einer ee e e, * re ee 

fh Parteigenoſſen aus verſchiedenen Orten des Induſtriebezirkes zus großen Verſammlung von Scheiks aus fait allen Theilen des Landes 1 3 200 * 

ſammengethan. Nach längerer Erörterung wurde beſchloſſen, den Verein eine Depeſche des Khedive, in welcher eine allgemeine Amneſtie ver: PP RER 27,75—28,25 27.752825 


anz auf freifinniger Grundlage zu gründen und das Normalvereins⸗ kündigt wird. 
c wählte mia Sude T_ in großem Enthusiasmus aufgenommen 

tei Keil in Beuthen DS. zum Vorſitzenden, Kaufmann M. geborenen mit großem Enthuſiasm ig nen. 
a zum Stellvertreter, Baumeiſter Schwierkus jun. London, 3: März. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Buenos 
und Kaufmann Plonsker in Myslowitz zu Schriftführern, Kaufmann Ayres: Die Regierung erließ ein Decret, wodurch drei Tage lang 
Paul gen in a ee Rage 1 den e zum Zweck der Emiſſion der neuen Anleihe die Zahlungen zu 
mann und Friſeur Kumor in Myslowi itzern. a 5 age 100 Millionen 
Seite iſt ſomit endlich ein Schritt geſcheben, um alle Geſinnungsgenoſſen . Be m: berg > ae und find 
im Induſtriebezirk in eine beſtimmte Organiſation zu bringen. Die Plan⸗ Piaſter, 3 ie 


Eine 


Die Proclamation des Khedive wurde von den Ein⸗ Gem. Melis . 


o RE 26.75 26.75 
Tendenz: Rohzueker ruhig, Preise theils nominell, Raffinirte ruhig. 
Termine: März 13.95, April 13.90, Mai 13,95. Fest. 

Homburg, 9. März, 10 Uhr 38 Min. Vormittags. Znokermarkt, 
[Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
auren F. Mockrauer in Breslau.] März 13,95, Mai 13,92½, August 14,20, 
October-December 12.80, Januar-Februar 12,90. — Tendenz: Stramm. 

Hazuburg, 9. März. 10 Uhr 25 Min. Vormittage. Kafeemarkt, 
(Teieeramm von Siegmund Bobmon & Sohn in Hamburg. vertreten durch 


loſigkeit bei den Wahlen hat ihr Ende erreicht. Behufs e weiterer mit ſechs Procent verzinslich. Die Subſcription beginnt am Montag. Ludwig Fried änder in Breslau] März 87, Mai 861, September 908 


Mitglieder werden ſeitens der Vereinsleitung in den größeren Orten des anſcheinend aus Regierungskreiſen 

Induſtriebezirkes Verſammlungen abgehalten werden. 
Telegramme nicht gewillt, die marokkaniſche Frage in Fluß zu bringen und eine 

5 72 1 baue e dg 5 lich fei. 
oſen, 8. rz. eute wurde hier nach vorhergegangenem 
ae ge an anig tur aue e earn 3 Genfintonehe und 1 Gatter gap. Die Rakale 
6 3 Ba verloren 2 Sitze. 
Fc etersburg, 9. März. Der „Nowoje Wremja“ wurde der Ber: 
N 3 e S * an Ginzelnummern verboten. Es verlautet, die Urſache wäre 
fungen, 8. Mig. Das Heute auögegebene Müllür Verord- die Feuilleton-ritel FTF 
den, 8. er“ Warſchauer Proceß gegen Bartenjew parodirt wird. 

nungsblatt“ veröffentlicht einen Gnadenerlaß des Prinzregenten für Stockholm, 7. Mär. Der König ernannte den Freiherrn von 


Madrid, 9. März. 


ſtammende Mittheilung der „Correſpondencia“ beſagt, Spanien ſei] Ballen. 


December 72½. — Tendenz: Fest. — Zufuhren Rio 8000, Santos 


Newyork 10 Points Hausse. 


Leipzig, 6. März Kammzug-Terminmarkt, [Orig.-Bericht von 


Politik zu beginnen, die für Spanien und ganz Europa gefähr: | Berger & Co. in Leipzig.] Unser heutiger Markt verkehrte bei sebr 


ruhigem Geschäft in mässig fester Haltung. 

Vormittags bezahlte man für: 

September 10 000 Ko. à 4,35 u. 

Umsatz seit gestern Mittag 20 000 Ko. 

An der Börse und Nachmittags kamen Abschlüsse nicht zu Stande. 

Der Markt schliesst: März-April 4,27½, Mai 4,30, Juni-Juli 4 32½, 
August 4,35, September 4,35, Verkäufer, Getbr.-November 4,35, Käufer, 

Leipzig, 7. März. Kammzug- Terminmarkt. [Original-Bericht 
von Berger & Co. in Leipzig.] In der vergangenen Woche blieb das 
Geschäft an unserem Terminmarkte ein ausserordentlich beschränktes, 
und ohne dass man die Tendenz als schwach bezeichnen kann, 


die Armee, welchem zufolge alle die Dauer von 6 Wochen nicht über- Ehrenhei = Flschwäch ich die Preise in Folge der 8 tion des Geschätts u 
r 8 E 75 2 nheim zum Präſidenten der Erſten Kammer, nachdem Graff schwächten sich die Preise in Folge der Stagnation m 
ſchreitenden Disciplinarſtrafen und militärgerichtlichen Strafen (Ehren⸗ Sec krantheitshalber das Präfidium niedergelegt hatte. Graf 2½ Pfg. ab. 


rafen ausgeſchloſſen) vom 11. März ab erlaſſen ſind. * 
hegten, 7. Mir, Wie der „Polichen Gomehpondeny" aus|Cprre iR zum een er ge 
Budapeſt gemeldet wird, empfing der Kaiſer heute Nachmittag die Belgrad, 7. März. nläzlich Ei geftrigen Fe ri hron⸗ 
rumänischen Delegirten Lahovary und Duca, welche geſtern bereits beſteigung des Königs Alexander überbrachte der deutſche Geſandte 
bei dem Minifterpräfdenten Szapary Audienz hatten. Die Unter⸗ 9 . als Doyen des diplomatiſchen Corps deſſen 
. ien wünſche. 
e — — 3 Newyork, 8. März. Die Regierung der Vereinigten Staaten 
ernannte öͤſterreichiſch⸗ungariſche Geſandte für Braſilien, Hengelmüller, — 12 1 Tee Rn 1. n 5 > ab 95 2 
x äh auf feinen Poſten. ampfern aus Hamburg und Bremen mitgebrachten Poſten 5 
ne 8 März Der Erzbiſchof von Zara iſt geſtorben. — Bei zutheilen haben. — Caceres, der Geſandte Perus für Deutſchland und 
. a 5 1 “4 
der Wahl der Handelskammer in Görz wurde Coronini gewählt. Die 8 an Bord des Dampfers „Champagne“ nach 
Stichwahlen in Prag finden am 16. März flatt. Newyork, 9. März. Auf der Strecke Atchtſon Tapexa entgleiſte 
Rom, 9. März. Prinz Nee eg Naht. Die be 8 Gilinoie) ein Schnellzug. Die Waggons wurden theil: 
ir = en 2 ee . . datt 2 wi die Leitung weiſe zertrümmert. Ein Reiſender blieb todt. acht Perſonen wurden 
der ropaliſiſſchen Partei übernehmen ſoll, begiebt ſich heute nach 5 3 drei ſchwer. Die ng — lg in 
Spanien zum Grafen von Paris. — Das „Journal des Debats“ = . urch e 3 1 * 
kündigt die Schließung weiterer Spiritusbrennereien als unmittelbar V e S eile 
bevorſtehend an und bemerkt, dieſe erſten Reſultate des Schutzzoll⸗ gi N 0 An, Gi ** N 9 
ſoſtems geſtatteten einen Blick in die Zukunft. Der Ruin der fran⸗ ima, 5. März. Eine große Menge von Lebensmitteln un 
zoſiſchen Spiritusinduſtrie iM nur ein Vorſpiel der Vernichtung Schlachtoieh iſt von Callao nach Iquique geſandt worden, wo die 
mebrerer hundert anderer Industrien und des Elends von Ordnung wieder vollſtändig hergeſtellt iſt. — Der Hafen von Arica 
Millionen von Arbeitern. f 19 e E „der Frage, 115 iſt gegenwärtig u EN 
line und Genofien wohl den traurigen Muth ha werden, a an elegramme. 
1 zu 8 — Nach Meldungen aus Commentry beſchloß der Ratibor, 5. Minn 8 Uhr . a 2 . Steigt icwoc 
Bergarbeitercongreß Reſolutionen zu Gunſten des Achtſtunden. Oppeln, 8. März, 7 Uhr Vorm. UP. 4,62 m. Steht. 
Arbeitstages, der Errichtung einer Arbeiterpenſionskaſſe durch den = 


9. März, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 5,02 m. Steigt. 
Cours- O Blat. 


A Breslau, 9. März. [Von der Börse,] Da der gestrige Ham- 
onrger Sonntagsverkehr speciell für Montanwerthe in matter Haltung 

Berlin, 9. März. [Amtliche Schluss-Course.} Beruhigter. 

Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 7 9. 


verlaufen war, verlief auch unsere Börse für Bergwerkspapiere bei 

fortgesetzt rückgängiger Tendenz. Während sich aber in den letzten 

Tagen die anderen Gebiete unabhängig zeigten, unterlagen die- 

selben heute gleichfalls scharfer Verstimmung. Eine Sonderstellung 7 ; 

nahmen Rubelnoten ein, welche auf Berliner höhere Meldungen . Cours vom 7. 9. Tarnow. St.-Pr.-Act. 57 50 56 50 

lebhaft gefragt waren. Das Geschäft blieb eng begrenzt, Schluss un- — = = Dr 8 2 reger 3 1 
Lübeck-Büchen 170 169 30] do. do. 31,0) 99 10| 99 10 
Mainz-Ludwigshaf.. 120 20 120 —| do. do. 3% 86 20 86 20 

Morienburger . . . 66 251 66 50 Preuss. 40% bons. Anl. 105 90 105 90 


verändert: Für Russ. Valuta fest, für alle andern schwach. 
Per ultimo März (Course von 11—13/, a Oesterr. Oredit-Actien 
174, — 1, bes., Ungar. Goldrente 920% bez., do. Papierrente 895% ber., 


Verein. Königs- u. Laurahütte 124½—125½—124¼— 125 bez., Donners- | Mittelmeerbahn .... 101 60 100 80 31/,0 
‚marckhüitte So, bez., Oberschles. Eisenbahnbedart 73%72½ bez., Ostpreuss. St.-Act. 90 10 90 40 Ya 300 m z — 8 =} 
Orient-Anleihe /a bez., Russ. Valuta 2381,—1/,—1,--239%, ben.,] Warschau-Wien.... — —[236 50 do. Pr. Anl. de55 172 20172 50 


Türken 19 bez., Italiener 94%,—1/, bez., Türk. Loose 80 bez., Schles. Eisenhahn-Stamm-Prioritäten. Posener Pfandbr. 4% 102 10101 75 


Bankverein 121 bez. u. Gd., Breslauer Discontobank 105½ bez. u. Gd. | Breslau-Wäarschau.. 54 90 54 751 d 1/,0 
Breslauer Wechslerbank 103 Gd., Franzosen 109%, —1/, bez., Lombarden Bank-Actien, Schl a, % Plabr. 2 25 2 97 70 
57½— / —½ bes., 3proc. Anleihe-Serips 85,95 bez, Bresl.Discontobank. 106 50105 75 do. Rentenbriefe.. 103 2 90 


— do. Wechslerbank. 103 — 103 25 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, 


Deutsche Bank..... 163 501162 40 2 x 
Auswärtige Anfangs-Course. Dise.-Command. uit. 209 701209 20 Oberschl.3/%pLit.E. 97 20 — — 
Aus Wolfl’s Telegr.-Bureau. Oest. Cred.-Anst. ult. = — ie 3 1 8 1 a 
N Nredi f hles. kverein. 1 121 10j&eypter 4% — 
Berlin, 9. März, 12 Uhr — Min. Credit-Actien 174, 90, Disconto- = r Italienische Rente. 34 50 94 50 
Commandit 209, —. Rubel 238, 25. Abwartend. 1 122 — 120 10| do. Eisenb.-Oblig. 57 80/ 57 90 
Berlin, 9. März, 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 174, 75. Staats- Bismarekhütte..... 143 — 140 — [Mexikaner 1890er.. 89 —| 89 20 


Bochum.Gussstahl.. 134 70 131 — | Oest. 4% Goldrente 97 70 97 60 
Brel. Bierbr. St.-Pr. 38 — 38, — 40. Ab Fapierr. — — 
do.Eisenb.Wagenb, 174 40 174 — do. 4,0% Silberr. 81 50 81 40 
do. Pierdebahn .. 137 25 136 90] do. 1860er Loose, 125 40125 50 
do. verein. Oelfabr. 106 20|106 — | Poln. 5% Pfandbr.. 74 30 74 50 
Donnersmarekhütte 85 60! 84 60 do. Liqu.-Pfandbr. 71 80| 72 10 
Dortm. Union St.-Pr. 75 100 72 — Rum. 5% mortisable 100 — 100 — 
Erdmannsdrf.Spinn, 90 — 85 10, do. 40995 von 1890 87 20 87 25 
Flöther Maschinenb. 110 —|108 — Russ. 1883er Rente. — — 108 70 
Be 9 109 60/109 60 5 Bde Pe 108 5 Be 
. Credit 351, 25. Beh örlEis.-Bd.(Lüders) 173 90173 — d. #/sB.-Or.-Pfbr, 103 

© ennkfurt m. M., 0. März Mittage. Oredit-Actien 371, 97.1 Tom Waggonfbrik — —| — — E 
Staatsbahn 218, 75. Gelizier 189, 50. Ung. Goldrente 92, 60. Egypter Kato it. Bergb.-A. 130 20128 75 Türkische Anleihe. 19 05 0 
88, 10. Laurahütte 125, 90. Schwach. 1 75 Kramsta Leinen-Ind. 129 10126 75 4 15885 a 05} 19 

Paris, 9. Mürz. Big Rente 95, 35. Neneste Anleihe 1877 105, 20. Lenrahüte cn 383 50 388 „ 40. Tabaks-Actien 176 761 178 
404.68. Teage re mberden —, —  Egypter Nobel Dyn. Tr. C. uit 159 90159 — Ung. 700 Belärenie 92 80 92 

London, 9. März. Console von 1889 96, 37. Russen Ser, III Nordd. Lloyd ult... 131 50 22 50 Sp = 
99, 75. Egypter 97, 87. Kalt. Obschl. Chamotte-F. 122 70122 50 Banknoten. 

x en do. Eisenb.-Bed. 74 75| 72 50 Oest. Bankn. 100 Fl. 177 551177 25 
do. Eisen-Ind... 147 50147 70 Russ. Bankn. 100 SR. 238 20 239 15 


bahn 109, 10. Lombarden 57, 60. Italiener 94, 30. Lausshütte 125, 20. 
Russ. Noten 238, 50. 4% Ungar. Goldrente 92, 60. Orient-Anleihe II 
75, 50. Mainzer 120, —. Disconto-Commandit 208, 70. Türken 19, 10. 
Türk. Loose 80, —. Schwach. 

Wien, 9. 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 307, 35. 
Marknoten 56, 45. 4% Ungar. Goldrente 104, 70. Ruhig. 

Wien, 9. März, 11 Uhr 5 Min. Oesterr. Credit-Actien 307, 75. 
Anglo-Austrien 166, 80. Staatsbahn 246, 75. Lombarden 130, —, 
Galizier 214, 37. Oesterr. Silberrente 92, C5. Marknoten 56, 49. 40% 
Ungar. Goldrente 104, 75, do. Papierrente 101, 20. Alpine Montan-Actien 


Wien, 9. Mörs. (Schluss-Course.] Schwach. do. Portl.-Cem.. 112 40111 90 Wechsel 
Cours vom 7. 9. Cours vom 7. | 9. [ oppein. Porti.-Cemt. 100 75 100 — Amsterdam 8 T. 168 550 — — 
it-Actien.. 308 — 307 50 J[Marknoten ......-- 56 40| 56 45 | Redenhütte St.-Pr.. 63 —| 61 —|London 11strl.8T. 20 37 — — 
St.-Eis.-A.-Cert. 247 16 446 25 ar ung. Goldrente 104 75104 75 Schlesischer Cement 133 —|132 50 do. 1 „ 3 M. 20 25 — — 
Lomb. Eisenb.. 180 68 129 38 81 berrente ale 2 — 10 do. Dampf.-Comp. 107 50 108 — Paris 100 Fres. 8 T. 80 65 — — 
Galizier . . 213 50 214 — [Londoen 114 85115 05 do. Feuerversich.. — —| — [Wien 100 Fl. 8 T. 177 30] 177 25 
Napoleonsd'or 9 11 | 9 1 Ungar. Papierrente. 101 201101 20 do. Zinkh. St.-Act. 190 — 189 50 do. 100 Fl 2 M. 176 40 176 25 
——— do. St.-Pr.-A. 190 — 189 50 Warschaul00SRET. 287 750 238 80 


Glasgow, 9. Mars, 11 Uhr 10 Min. Vormitt Roheisen Hized 


Privst-Discont 2¼0%, 
Dumbers warsante 40, 8. 


Heute Vormittag wurden nur: . 
September 10 000 Ko. à 4,35 M. 
gehandelt. 
Umsatz seit gestern Mittag 10 000 Ko. 
An der Börse und Nachmittage kamen noch 
„ 5 000 Ko. & 4,27½ M. 


* Commerz- und Disoontobank in Hamburg. Der uns vorliegende 
Jahresbericht für 1890 begründet den Rückgang der Dividende um 2¼ 
auf 5 pCt. durch den starken Coursdruck erstklassiger deutscher und 
skandinavischer Staats- und Communalpapiere. Die Bank nahm An- 
stand, diese Papiere zu verkaufen, „weil sie den niedrigen Stand 
deutscher Staatspapiere für einen unverhältnissmässigen, daher wahr- 
scheinlich nur vorübergehenden hielt, angesichts des hohen Cours- 
standes der Schuldtitel anderer europäischer Staaten“. Auch auf 
andere, in sich gute Effecten hat sie, dem ungünstigen Coursverhält- 
nisse am Schlusse des Jahres Rechnung tragend, beträchtlich 25 
schrieben. Das Effecten- und das Provisionsconto ergeben durch das 
im Vorjahr allgemein stattgefundene Lahmliegen des Emissions- 
geschäftes und des Wegfalls der hiermit zusammenhängenden Trans- 
actionen einen namhaften Ausfall. Die Steigerung im Leihwerthe des 
Geldes betrug durchsehnittlich 1¼ pt., es stellte sich der Jahres - 
discont für hiesige Wechsel im offenen Markt auf 3,7 pCt. Der Rein- 
gewinn hat sich von 2443541 M. auf 1543593 M., auf Effecten von 
806 760 M. auf 531341 M. reducirt. Nach der Bilanz ist die Summe 
der Hamburger Debitoren von 7 620491 M. auf 11 350408 M. gestiegen 
und der Effecten von 13938947 M. auf 12720522 M. gefallen. Die 
Bank besitzt auf 30000000 M. Actiencapital einen Reservefonds von 
3000000 M. und ein Deleredereconto von 701477 M. 


Letzte Course. 

Berlin, 9. März, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Die Börse war im Beginn matt, Verlauf auf Rück- 
gang von Eisen- und Kohlenwerthen sowie auf die intensive Flaue in 
argentinischen Werthen durchweg sehr matt, nur Schweizer Bahnen, 
Internationale und Nationalbank gut behauptet. Schluss matt, ohne 


Erholung. Scrips 85¼. Cours vom 7 9 


Jour vom 7. 9. 
Berl. Handelsges. uis. 157 62,156 25 | Ostpr.Südb.-Act. ait. 90 25 90 12 
Dise.-Command. alt. 209 37 208 12 Drim. Unionst Pr. ult. 73 75 1 — 
Oesterr. Credit. alt. 175 12174 25 Franzosen alt. 109 62 109 12 
Lauranütte ..... alt. 126 25 124 — | Galizter . . . . . ult. 94 75 94 75 
Warschau- Wien- ah. 236 — 236 12] Hallener . ut. 94 25 94 25 
Harvener ...... alt. 182 62 176 — | Lombarden ....- alt, 58 12 57 62 
Bochumer ..... alt. 133 — 130 25] Türkenioose ....altı. 80 —| 80 — 
Dresdner Bank. uit. 159 50 158 12! Donnersmarckh. ult. 
Hibernia. ...... alt. 186 75 181 50 Russ.Banknoten.nit. 238 25 239 — 
Dux-Bodenbach. ut. 248 25 247 62 Ungar. Goldrente ult. 92 62 92 50 
Gelsenkirchen ..ult. 169 25164 62 Marieno.-Miawkault. 66 37 66 12 


Froducten-Börse. 

Berlln, 9. Mürz, 12 Uhr 30 Minuten. [Antangs-Course.] 
Weizen (gelber) April-Mai 213, —, Mai-Juni 213, — Roggen April- 
Mai 183, 75, Mai-Juni 181, 75. Rüböl April-Mai 61,40, Sept.-Oet. 63, —. 
Spiritus 70er April-Mai 49, 40, Juni-Juli 49, 70. Petroleum loco 23, 70. 
Hafer April-Mai 155, —. 

Berlin, 9. März. (Schlussbericht.] 
* ie 25 7. 

eizen p. . 
Höher. 51 Fest. 


Cours vom 7. 9. 
Rüböl per 1000 Kg. 


April-Ma i » 212 50213 751 Avril-Mai i 61 40 61 50 
Mai- Juni 212 50 213 75 September-October 63 —| 63 — 
Juni-Juli.......+ 212 50 213 75 = 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus 
18 per 10 000 L.-pOt. 
April-Mai . . 183 —184 — Höher. 
Mai-Juni....... . 181 —|182 —| Loco........ 70er 49 40 49 90 
Juni-Juli......... 179 —|180 25] April-Mai.... 70er 49 20 49 80 
Hafer per 1000 Kg. | Juni-Juli .... 70er 49 40 49 90 
April- Mai 15⁵ — 155 50 Juli-August . 70 er 49 70 50 20 
Mai- Juni . 155 75 156 50 Loco 50 er 69 30] 69 80 
Stettin, 9. März. — Uhr — Min, 
Cours vom 7. 9. Cours vom 7. 2. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. | 
Fest. 3 | 
April-Mai ....... 204 50 207 50] April-Mai........ 61 — 61 — 
Mai- Jun. 205 — 207 — ] September-Oetbr. 62 — 62 — 
1 Spiritus 
u p. 1000 Kg. { r. 10000 L. pCt. f 
est. i 8 50 er 67 90 68 10 
April-Mai..... . . . 179 — 180 — I Loco 70er 48 20 48 40 
Mai-Juni ...... . 175 50177 50 April-Mai ... 70er 48 20 48 50 


11 40| 11 40 


— — — — * 
Berlin, 7. Marz. Spiritus unversteuert mit 50 Mark Verbrauchs- - 
abgabe loco ohne Fass 69,3 M. bez., unversteuert mit 70 M. Verbrauchs- 
abgabe loco ohne Fass 49,5—49,4 M. bez., April-Mai 49,3—48,9—49.2 
M. bez., Mai-Juni 49,3—48,9— 4,2 M. bez., Juni-Juli 49,4—49,1—49.4 M. 
ben., Juli-August 49,7—49,4—49,7 M. bes, August. September 49,5 bis 


Petroleum loco Aug.-Septbr.. 70 er 48 80] 48 90 


49,4405 M. bes., September-Oetober 46—45,8—40,1 M. bezahlt, 


86 — — 
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27 Proisormässigung für Walzeisen. Die hiesigen Eisengross- 
händler haben soeben ein Rundschreiben an ihre Kundschaft erlassen, 
in welchem sie derselben anzeigen, dass vom 10. d. Mts. ab die 
Frundpreise für Pa. oberschlesisches Walzeisen 15 M., für Feinbleche 
5,50 u. 8. W. per 100 Kilo ab hiesiger Niederlage betragen. Das 
etztvorangegangene Rundschreiben datirt vom 1. December 1890; in 
lemselben waren die Preise für Walzeisen 15,50 M., für Feinbleche 
6,00 M. notirt; die jetzige Ermässigung beträgt sonach 0,50 M. pro 
200 Kilo oder 5,00 M. pro Tonne. 

Anchen, 7. März. Die heutige ordentliche Generalversammlung 
der Aachener Disconto-Gesellschaft, bei welcher 33 Actio- 
näre mit einem Capital von 2140500 M. vertreten waren, genehmigte 
einstimmig die auf der Tagesordnung stehenden Anträge, sowie die | 
Vertheilung einer sofort zahlbaren Dividende von 5½ pÜt. Die aus- 
scheidenden Aufsichtsrathsmitglieder wurden wiedergewählt. Dem 
früheren Vorstande, dessen Ansprüche an die Gesellschaft sich auf 
über ¼ Mill. M. beliefen, wurde gegen Verzicht auf dieselben unter 
Bewilligung von 5 unverzinslichen Jahresraten von 8000 M. die Ent- 
lastung ertheilt. Ausschlaggebend für die einstimmige Genehmigung 
des Vergleichsvorschlages war besonders der Umstand, dass die Gene- 
ralversammlung vom 14. Mai 1888, welcher die Hauptverluste aus den 
Creditgewährungen schon bekannt gegeben waren, dem Vorstande 
dennoch Decharge ertheilt hatte. Aus den Kreisen der Actionäre 
wurde kein Widerspruch erhoben, vielmehr die Ertheilung der Decharge 
von mehreren Seiten befürwortet. 


Ausweise. 


Wien, 9.März. Die Einnahmen der Südbahn betrugen 710 068 Fl., 
Minus 25 323 Fl. 

len, 9. März. Die Einnahmen der österreichisch-ungarischen 
Staatsbahn betrugen 720 381 Fl., Plus 65 146 Fl. 


2 KK... 


Geſezgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


—ch.— Aus dem Ober⸗Verwaltungsgericht. Die Grundſtücke 
der Gemeinden Str. I, II und III liegen im Gemenge und hatte daher 
der Landrath des Kreiſes Namslau den Gemeindevorſteher M. in Str. I 
unterm 3. 45 1886 beauftragt, für die Erfüllung der gemeinſchaftlichen 


Wegebaulaſt in den drei Gemeinden Sorge zu tragen. Die Letzteren hatten Wolff mit Fräulein Frieda . i 
im Jahre 1889 den chauſſeemäßigen Ausbau der Dorfſtraße nehm: Boerngen, Markliſſa. Aragen D b t i b I. Qualitat 
der M. vertheilte in Folge deſſen die Lei ed Geboren: Ein Sohn: Dr. med ampfbetrie des M. Geisterichen Aus: 
er M. verthei e in Folge deſſen die eiſtungen auf die einzelnen Ver⸗[ Geboren in Sohn: Dr. . in 7 f 0 verkaufs, Ring 17 hierſelbſt 
8 leitete den Bau und ließ u. A auch die Steine von den Feldern Ehrhardt, Emmmerichenhain. Dr. ſchwarz und Michaelisſtraße 8. 3 3 
er Bauern im März 1890 abfahren. Durch das Abfahren der Steine) med. O. Hoehne, Prausnitz. — weiß f A | ſchleunigſt 
ſollten, weil inzwiſchen Thauwetter eingetreten, die Aecker der Bauerguts⸗ Eine Tochter: General⸗Director Wolle und 1% Die Teppiche werden von un d ind des⸗ 
beſitzer S., Kr., R. und K. zu Str. derartig beſchädigt worden ſein, daß Paul Mogwitz, Königszelt. Ober⸗ 8 Chenille Staub und Mottenbrut gänz⸗ BB balb die wer! 5 75 0 107 ar 
eine nochmalige Beackerung derſelben nothwendig geworden und hierdurch], landesger⸗Rath Vierhaus, Caſſel. 1 (w. a. Stoffen). lich befreit, der niedergetretene ur; die e eee 
98 Mark Koſten entſtanden waren. Die 4 Bauergutsbeſitzer klagten daher | Geſtorben. Emer. Paſtor Leopold ; 2 Plücch stellt ſich wieder auf und auf die „ 
gegen den M. auf Erſtattung der 98 Mark, und führten zur n Polko, Breslau. Emer. Haupt: Taillentücher weiß woll., die Farben treten dadurch in Hälfte des 
an, daß der M. aus Chikane die ihnen ungünftigfte Zeit zur Abfuhr der] lebrer Joſef Nentwig, Breslau. 5 7 aller Friſche hervor. 5 
Steine von ihren Feldern ausgeſucht und fie hierdurch geſchädigt habe, Fran Ur Caroline Klein, geb. Chenillenk. und Umhänge, Der Meinigungspreis iſt reellen Werthes 
daber fie entſchädigen müſſe. Die Regierung zu Breslau erhob durch“ Döbernitz, Breslau. Winhſch.⸗ ; i 8 „ ſebr gering Abholung und f der Waaren repucitt 
Plenarbeſchluß vom 4. Juli 1890 den Conflict, weil der M. ſich keiner] Director a. D. Herrmann Peter, Reiſeplaids Aus ahl Zuſtellung franco durch eigenes Wied känfern extra 
N bei en der 5 ſchuldig ee eu 5 Albert Handſchuhe U. T ſchentüch Kalgt Sicherung in Su u Rabatt en (8054) 
ema abe, da derſelbe nach der ftattgehabten Beweiserhebung in der ‚ng, p. : + + 8 Eee \ 
em amtlich überwieſenenen eee dan Neiegenbeſt unter thünlichſter x a Stunden. [3147] Der Laden iſt ſofort zu 


Wahrung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe der wegebaupflichtigen Ge⸗ 
meindemitglieder gehandelt habe. Das Amtsgericht zu Namslau ftellte 
hierauf das weitere Proceßverfahren gegen den M. einſtweilen ein und 


aufſichtigter Bauleiter die Steinabfuhr bewirken ließ, mithin, wenn er 
chicanös verfuhr, für den erwachſenen Schaden perſönlich haftbar ſei und 
ſich dieſerhalb vor dem ordentlichen Richter zu verantworten habe. Das 
Oberlandesgericht zu Breslau trat dieſer Anſicht im Allgemeinen bei, 
nahm jedoch an, dab M. als Beamter gehandelt habe. Das Ober⸗Ver⸗ 
waltungsgericht . Sen.) erkannte am 7. März 1891 dahin, daß der er⸗ 
bobene Conflict für begründet zu erachten und das gerichtliche Verfahren 
endgültig einzuſtellen iſt. 


Schuckert & Co. 
Nürnberg, München 


Breslau, 
Köln, Leipzig 


4400 Dynamos, 
16 000 Bogenlampen, 
350 000 Glühlampen. 


inſtallirten 
bereits 


Familiennachrichten. 


Verlobt: Freiin Erna Henn von 


Walter Frhrn. Binde, Land: 
rath des Kreiſes Hamm i. W. 
Frl. Elfriede Thieme, Breslau, 
mit Paſtor 
Bielawe. Freiin Ilma v. Maltzahn 
Pinnow bei Malchin, mit Herrn 
Max Frhrn. von Hauſtein, 
Hauptmann im Inf.⸗Regt. Nr. 58, 
Glogau. 

Berbunden: Hr. Cuno v. Falken: 
hayn, Prem.⸗Lieut. im Inf.⸗Regt. 
Nr. 66, mit Fräul. Etiſabeth 
Richter, Deſſau. Dr. med. Alfred 


Hermann Leipziger, 


hielt den Conflict für nicht begründet, weil der M. nicht in amtlicher i 
Eigenſchaft als Gemeindevorſteher, der Geſammtgemeinde, ſondern als be⸗ 


Statt besonderer Meldung. 


Heut Nachmittag 3½ Uhr entschlief sanft nach sehr schwerem 
Leiden unser inniggeliebter Vater, Grossvater, Schwiegervater, 
Bruder und Onkel, der Rentier 


Julius Eckersberg, 


im Alter von 70½ Jahren, 


Dies zeigen tiefbetrübt, mit der: Bitte um stille Theil- 
nahme, an [3150] 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Brieg, Bez. Breslau, den 8. März 1891. 


Beerdigung: Mittwoch, den 11. März, Nachmittags 3 Uhr, 
vom Trauerhause Ring Nr. 13 aus. 


Henneberg, Hirſchberg, mit Hrn. Generalprobe 


Billets zu 1 Mark 


Johannes Lorenz, 


Gaäͤnzlicher 


zu ſpottbilligen Preiſen 


kleider, Damen⸗ 


6 prämiirte Muſter 
Linoleum, 


Fabrikat Nixdorf, 
habe ich zum Alleinverkauf für 
Schleſien engagirt. 1 
Verkauf in Folge des großen 
Abſatzes zu abrikpreiſen. 
Jeder Auftrag wird umgehend 
effectuirt. i 
Muſterſendungen franco. 


Ring 16. 


m dilligſtem Preiſe. 
Wiederverkäufer 
hafteſte Bezugsquelle. [4636 
Feruſprech⸗Auſchlußt 741. 


Schweidnitzerſtraße 7. 


Amtliche Course. 
Deutsche Fonds. 


(Course von 11—12¾ Uhr.) Tendenz: Matt. 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


Sank-Aotien, 


Singakademie. 


Dinstag, 10. März, halb 6 Uhr: 


zur Natthäuspassion. 

sind in der 
Sobletter’schen Buchhandlung und 
am Eingange des Saales zu haben. 


Ausverkauf 
für Confirmanden! 


Camiſols, Hemden, Uunterbein⸗ 
d. und Kinder⸗ 
Schürzen noch in größter Auswahl. 


Wilhelm Prager, 


8 ugs 1 Co,, 
eingroßhandlung 
8 Hing 19, e 
empfehlen ihr gut aſſortirtes 
Lager aller Sorten Weine 


Für 


vortheil⸗ 


„Georgenbad“. 


Dampf-, Schwitz⸗ und Waunenbäder, "ER 
Douchen aller Art. 


Zwingerſtraße Nr. 6. 02 
A. Kohn’s Jalouſie⸗Fabrik, 


Gartenſtraße 10, Breslau, Garteuſtraße 10. 


Specialität: Sonnenjafoufien, en 


empfiehlt ſolche neueſten Syſtems zu ganz außerordentlich billigen Preiſen, 
ebenſo Umänderungen und Reparaturen an Ort und Stelle billigft. 


14 Medaillen und Diplome: 


iebe’s echtes Malzextract, reines, bei 
Katarrhen und deren Folgezuſtänden; mit Eiſen, leicht verdaulich, 
für Blutarme; mit Chinin, kräftigend im Alter und in der BE 
Reconvalescenz; mit Kalk, für ſkrophulöſe ſchwächliche Kinder; mit 5 
Leberthran, Erſatz gewöhnlichen Thrans; mit Pepſin, reizlos 
verdauungfördernd; von den Herren Aerzten vielfach 
verordnete Mittel. Orig.⸗Fl. 125, 100 und 75 Pf. 


7 
iebe’s Malz-Extract- Bonbons, die 
weit verbreiteten ſoliden Huſtenbonbons, gelbe Paquete zu 40, 20, 
Doſen à W Pf. in den Apotheken. Man verlange aus⸗ 
drücklich „Liebe's“, die echten von J. Paul Liebe in Dresden. 


Hauptlager: Adler-Apotheke, Ring 59. 


| Teleyhen 593. 
5 ee | 
i eppich⸗ 

[Klopfanſtalt mit 


Bekanntmachung. 
Wegen Todesfalles muß das 
noch vorhandene Lager von 


Woll⸗, Strumpf⸗ und 
Tricotwaaren 


2 vermiethen, die Laden⸗Ein⸗ 
richtung zu verkaufen. 


Feinſter Garten⸗Honig, 
garautirt rein, 

in Gläſern zu 30 Pf., 60 Pf. u. 

1 M., ſowie ausgewogen empfiehlt 

[3148] 


0 billigſtem R e 

Scar Reymann 
3 Neumarkt 18. ’ 

Ein junger Mann, 

der ſeine Lehrzeit] beendet hat, ein 
tüchtiger Lageriſt iſt, kann ſich in 
meinem Modewaaren⸗, Leinen: 
u. Damen⸗Confections⸗Geſchäft 
per 1. April um die ui A 


werben. [29 
Glatz. 


Anmeldungen und Auskunft 


bei 
Hermann Leipziger, 


Teppich⸗Geſchäft, 
Schweidnitzerſtraße 7, 
Ecke Königsſtraße. 


Cacao-Grootes, 
ärztl. empf., in Orig.⸗Packeten 
à Pfd. 2,65 Mk., bei 2½ Pfd. 
„Entnahme ½ Pfd. Rabatt. 

Sorgf. Ausführung ſchriftl. Aufträge. 


E. Astel & Co., 


Thee⸗Handlung, Breslau. 


S. Heimann 
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„8 x : — PR ‘ -Bi n. ! — — — Pi Err. — —1—1—1——1——1— —1— — 
a eee 1 — [12000 6 | — ee De = neuer. . . . 18201 170 (85 lm 13040 
rss. Pr.-Anl. 55 ½ — = egt.- franz. Stb. — 1 — — io, Baubank 6 2 01 91 1 ——˙ v 1301 U5 5 
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V 411 1 f 17 2 1 5 
erantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil, sowie i. V. f. d. Feuilleton J. Seckles; f d. Inseratentheil O. Meltzer; beide in Breslau. Druck von Grass Barth & Co. (W. Friedrich) ia Bresau. 


